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Oroke PaM in1'tiürinMN8 Oausiauptstackt Weimar:

Zehnjahresfeier des erste« Reichsparteitages
Begeisterungsstürme um den Führer — Feierlicher Staatsempfang im Schloß

Weimar, 3. Juli.
Am Freitag begann in Weimar das große

Schauspiel abzurollen, das in den nächsten
drei Tagen die Blicke Deutschlands und der
Welt nach der thüringischen Gauhauptstadl
lenken wird. Unter den ersten Gästen der
Zehnjahrfeier, die am Freitag eintrafen,
war der Führer des NSKK., Korpsführer
Hühnlein.  Mit klingendem Spiel zog die
Leibstandarte des Führers ein, und im Laufe
des TageS folgten SS . - Ehrenstürme aus
allen Gauen des Reiches. Der ehemalige thü-
ringische Volksbildung?- und Innenminister,
Gauleiter Wächtler,  rückte an der Spitze
der Abordnungen des Gaues Ostmark, den
er jetzt führt, in die Stadt ein. Die Bevölke¬
rung brachte ihm ganz besonders herzlich«
Kundgebungen dar. Vor dem Hotel „Ele¬
fant" auf dem Marktplatz, wo der Führer
bei seinen Besuchen in Weimar stets Ouar-
tier zu nehmen Pflegt, hatte sich eine erwar¬
tungsfrohe Menge angesammelt, um die An¬
kunft des Führers abzuwarten. Alle Zu¬
gangsstraßen zum Bahnhof und der Bahn-
Hofsvorplatz, die in festlichem Flaggenschmuck
Prangen, find dicht besetzt mit einer großen
Menschenmenge.

Um 15.20 Uhr traf der Führer in Weimar
ein. Damit wurden die offiziellen Veranstal¬
tungen zur Erinnerung an den ersten NeichS-
parlettag nach der Neugründung der
NSDAP , eröffnet. Obwohl die Ankunft des
Führers erst wenige Minuten zuvor bekannt¬
geworden war, hatte doch eine vieltau¬
sendköpfige Menge  um den Bahnhof
und in den angrenzenden Straßenzügen Auf¬
stellung genommen. Die auf dem Bahnsteig
anwesenden Weimarer und auswärtigen
Gäste begrüßten den Führer mit stürmi¬
schen Heilrufen.  Als der Führer auf
den Bahnhofplatz heraustrat , begrüßten Ihn
die Tausende, die sich hinter den Absperrket¬
ten drängten, mit jubelnd er Begei¬
sterung.  Der Führer schritt die angetrete-
nen Ehrenformationen des Heeres und der
Luftwaffe ab und fuhr alsdann durch das
dichte Spalier der Bevölkerung. Vor dem
Hotel Elefant spielte der Musikzug des drit-
ten SS .-Totenkopf-Sturmbannes Sachsen
den Präsentiermarsch. Auch hier wieder ju-
belten die begeisterten Weimarer dem Füh¬
rer zu.

Ser Mm Mietet leim Gmtz
Mit einem feierlichen Etaatsempsang der

Spitzen der Partei und der Behörden im
Schloß zu Weimar wurden die offiziellen Ver¬
anstaltungen festlich eingeleitet. Der Führer
und Reichskanzler entbot in Anwesenheit des
Führerkorps der nationalsozialistischen Bewe¬
gung der gastgebenden Stadt Weimar und dem
Gau Thüringen seinen Gruß und gab seiner
Freude Ausdruck, die Kameraden des Reichs-
Parteitages an dieser Stätte Wiedersehen zu
können.

Der große Festsaal des Weimarer Schlosses
war durch lange von der Empore herabhän-
ende rote Samttücher und schlichten Blumen-

muck zu einer würdigen Empfangsstätteans-
estaltet worden. In der Mitte des Saales
alten alle Reichslener und Gauleiter der

NSDAP ., die Gruppen- und Obergruppen¬
führer der SA ., die Staatssekretäre der Reichs-
reaicrung und Staatsminister der Länder, die
Ehrengäste der Wehrmacht und der thüringi¬
schen Parteidienststellen und Staatsbehörden
Platz genommen.

Wenige Minuten vor 17 Uhr verließ der
Führer das Hotel „Elefant" am Marktplatz
und begab sich zu Fuß in das nahe gelegene
Schloß. Wieder umbrändete ihn auf diesem
Weg d « r,Jubel der Weimarer und

aer
sch

oerGästevonnahundfern,  die dem
Führer dankbar für sein Kommen waren. Zn
beiden Seiten des Weges bildeten Ehrenab¬
ordnungen der SS ., der SA. und des NSKK.
Spalier . Auf der letzten Strecke aber standen
die mehr als 4000 Teilnehmer
des ersten Reichsparteitages
nach der Neugründung der Par¬
tei,  die sich hier nun zum erstenmal wieder
geschlossen versammelten. Unbeschreiblich fast
war ihre stürmische Begeisterung, als sie den
Führer grüßten in Erinnerung an jene denk¬
würdigen Tage, da sie noch die einzig« Ge¬
folgschaft des Führers bildeten. ' '

Die weihevollen Klänge der 5. Symphonie
von Ludwig van Beethoven, gespielt von der
Weimarischen Staatskapelle des Deutschen
Nationaltheaters , leiteten den feierlichen
StaatSemPfang ein.

Sllsltittt SMel
Dann richtete Reichsstatthalter und Gau¬

leiter Fritz Sauckel  an den Führer und
Reichskanzler das Wort . Er dankte dem
Führer tief empfunden für sein Erscheinen.
Ergriffen danke er aber auch, so führte er
weiter aus , der allmächtigen und gütigen
Vorsehung, die des Führers unvergleichlichem

Kampf um Deutschlands Ehre und sfreiyerr
so wundervoll segnete. Kaum vermöge man
die Größe unserer Zeit zu begreifen. Im Zer-
chen des Hakenkreuzes und der vom Führer
verkündeten Weltanschauung sei die Nation
zu neuer Kraft und Herrlichkeit ausgestan¬
den. Neichsstatthalter Sauckel schilderte dann
den Kampf des roten Thüringen, den Kampf,
der dieses Herz Deutschlands zu dem Lande
machte, das den ersten nationalsozialistischen
Minister besaß. Er schilderte die grandiosen
Mastenkundgebungenmit dem Führer . Er
führte dazu einige Beispiele der trostlosen
Lage des deutschen Volkes zu jener Zeit an
und fuhr fort: . Ein herrliches Wunder ist ge¬
schehen, Deutschland ist zu neuer Gesundheit
und zu neuem starken Leben und Schaffen
anferstanden. Jetzt wird jene damalige Zeit
des unerbittlichen Kampfes und größten
Opferns der Bewegung neu in uns lebendig
und zwingt ganz Deutschland wieder in ihren
Bann . Wie vermöchten Worte des DankeS
oder Versicherungen der Treue das auszu-
drücken, was Ihre alte Garde. Ihre Mit¬
kämpfer und Ihr Volk empfinden, und wi«
wir alle an Ihnen hängen, Ihnen vertrauen,
und nur den einzigen Wunsch haben, daß
derHerrgottSiegesunderhal ten

4 U 1l v » l L L k N.
Anschließend an Reichsstatthalter

sprach Ministerpräsident Marschler,

uno icyunen möge , um Deutsch*
lands willen ."

Halter Sauckel
der dar¬

auf einging, wie gerade in Weimar  im
Jahre 1919 all die feindlichen Parteien ver-
mcht hatten, ein Schandmal deutscher
Ehrlofigkeitaufzurichten.

„Angefeuert durch Ihren unbändigen Wil»
len, ist es «ns in kürzester Zeit gelungen, die
einst vergiftete Atmosphäre von Weimar z«
reinigen und eS zu einem Hort neuen deutsche«
Kulturwillens und es z« einer Zelle des natio¬
nalen FreiheitSgedankenS und Friedenswillen»
zu gestalten."

Eingehend würdigte dann d« Minister da»
kämpferische Werk der Aerü Frick  in Thü¬
ringen.

Darauf trat der Führer  und Reichskanz.
ler au da» Rednerpult. Er dankte dem Gau¬
leiter Sauckel  und dem Ministerpräsidente»
Marschler  und bezeichnet« es als ein Glück»
die Tag « dieses wundervolle»
Wiedersehens erleben zu dürfen.
Besonders freue er sich darüber, mit den alte»
Kampfgenosse» zusammeu zu sein, die damal»
vor 10 Jahre « in Weimar aufmarschierten.

Der Führer und Reichskanzler spricht:
Beim feierlichen Staatsempfang im Schloß

anläßlich der zehnjährigen Wiederkehr des
Reichsparteitages zu Weimar hielt der Füh¬
rer folgende Ansprache:

.Mein lieber Gauleiter Sauckel, lieber
Ministerpräsident Marschler! Ich danke
Ihnen für Ihre Begrüßung. Sie wissen am
besten, wie ties ich bewegt bin, in diesen
Tagen in den Mauern der alten Stadt ver¬
weilen zu können. Es ist für uns alle ein
wunderbares Wiedersehen,  ein
Wiedersehen mit unseren Kampfgenossen,
mit den meisten derjenigen, die damals mit
in Weimar einmarschiert sind. Manche leben
nicht mehr; andere find unterdes grau und
viele auch schon weiß geworden.

Allein eins ist aleichgeblieben: die Erinne¬

rung und der fanatische Entschluß, die Prinzi¬
pien und die Grundsätze, die uns damals be¬
herrschten, für alle Zukunst aufrechtzuerhalten!

Dieser Entschluß, den alten Grundsätzen uns
auch jetzt, da wir durch ein wundersames
Schicksal die Macht in Deutschland besitzen, erst
recht zu verschreiben, um sie auf diejenigen zu
übertragen, die nach uns kommen werden.

10 Jahre Geschichte sind nicht immer gleich
zu werten. Dre 10 Jahre , die hinter uns
liegen, find, glaube ich, wirklich weltbewe¬
gend gewesen. Erst die Nachwelt wird wohl
einmal ganz ermessen können, welches Fun¬
dament in diesen 10 Jahren gelegt worden ist.

Damals im Jahre 1926 unternahmen wir
einen Angriff auf diese Stadt , einen Angriff
auf dieses Land und damit einen Angriff

Die LtirenvvssÄe am Orske lieinricks I.
IM äsm -MlLiedeu cksr Matzden, äie äis LL.-VsrküZunArtruppe stellte, nab-
msn ckis tzueälmbürZsr k'elsrlielilceiteu Lnlllkfieli ckvr tauseuägtsu V̂ieäer-
kedr äss loäestnges Leiurielis I. idrsu ^ ulaug- ( V̂eltdilcl, dl.)

aus Deutschand. Heute, kaum 10 Jahre
später, befinden wir uns schon in der Voll¬
endung des Sieges. Der Glaube , der
damals wenige Hunderttau¬
sende erfüllte , ist heute zum
Glauben des ganzen deutschen
Volkes geworden!

Dieser Erfolg wurde uns nicht geschenkt,
denn diese zehn Jahre sind Jahre unzähliger
Kämpfe und unzähliger Opfer gewesen. Was
wissen alle diejenigen, die erch nach dem
Siege auf unsere Bewegung aufmerksam
wurden, was wissen sie von dem,
was diese Jahre vorher an Op-
fern und an Kämpfen gefordert
hatten?  Wie viel Sorge wir tragen muß¬
ten, wie viel Glaube notwendig war , um
aus dieser kleinen Bewegung am Ende die
beherrschende Macht in Deutschland zu ent¬
wickeln? Was wissen sie davon, wie viel an
Gehorsam  verlangt werden mußte — au
schwerem Gehorsam, obwohl dieses Gehorche»
nur zu oft gegen alle Regungen des Gefühls,
ja sogar gegen die Vernunft zu gehen schien?

Wie oft mußten wir in diesen 10 Jahren
unsere jungen Kämpfer ermahnen, niemals
die Nerven zu verlieren, niemals unklug zu
handeln, sondern immer, bauend auf die
Zukunft, die Zeit reisen zu lassen! Mögen
die Jungen von heute aus dieser
Zeit des Verzichts und des Ge¬
horsams lernen für sich und die
deutsche Zukunft.

Alles aber konnte nur erreicht werde»
durch die grenzenlose Treue und Anhäng¬
lichkeit meiner Mitkämpfer.

Dafür möchte ich Ihnen an dieser Stelle und
an diesem Tage heute besonders danken:
Ihnen , mein lieber Gauleiter, der Sie — ich
weiß es — einer meiner Treuesten sind; Ihnen
meine Parteigenossen in der Regierung, Ihnen
allen, die Sie hierhergekommen sind aus dem
übrigen Deutschland als Führer der einzelnen
Organisationen; und nicht zum letzten allen
den unzähligenbekannten und auch
namenlosen kleinen Parteige«
no sse n,  die in den Jahren , in denen di«
Verführung von der anderen Seite so groß und
die Wahrscheinlichkeit des Sieges so klein war,
sta n dh a s t geblieben sink Ich möchte Jh nezz



danken, daß Tie in dies«« Zähren so treu un¬
anständig zur Bewegung gehalten Habens daß
Die ihr nicht den Rucken kehrten, wenn eS
manchmal so zu sein schien, als werde unser
Werk doch nicht gelingen, sondern daß Sie stch
dann erst recht fanatisch zu mir bekannten unv
sich fanatisch vor mich stellten. Wohin wären
wir gekommen, wenn sich diese Anhänglichkeit
Nur in den Zeiten der Erfolge  ge¬
geigt haben würde?

Das, was unsere Bewegung so groß wer¬
den ließ, war nicht die Treue und Anhäng¬
lichkeit nach Siegen und Erfolgen, sondern
die Treue gerade nach unseren Nie¬
derlagen.  Wenn es uns schlecht ging,
wenn sich alles Glück von uns abzuwenden
schien, dann sind diese Hunderttausende klei¬
ner Menschen erstrechthinterdieBe»
wegung  und — ich darf Wohl sagen —
vor meine Person getreten.  Rur
deshalb konnten wir zusammen diesen ein¬
zigartigen Kampf der deutschen
Geschichte durchkämpfen und er-
olgreich bestehen. Und so, wie wir
ank dieser Tugenden unser großes Ziel der

Erringung der Macht in Deutschland erreicht
haben und nun seit dreieinhalb Jahren er¬
folgreich mit dieser Macht für Deutschland
arbeiten können, so werden wir, wenn wir
uns zu den gleichen Grundsätzen auch in der
Zukunft bekennen, auch stets den Weg nach
vorwärts finden.

Möge die deutsche Nation nie vergessen,
daß die Härte eines Volkes  nicht
dann erprobt wird, wenn die Führung
sichtbare  Erfolge aufzuweisen hat , son¬
dern in Stunden scheinbarer Mißer¬
folge.  So lange eine Führung von Glück
gesegnet ist, kann sich jeder Schwächling zu
ihr bekennen. Erst in den Stunden , in denen
das Glück sich abzuwendett scheint, zeigen sich
die wirklich wertvollen Menschen. Dann erst
wird die Treue mitgewogen!

Möge in der Zukunft das deutsche Volk
sich diese Tugenden bewahren! Es wird mit
diesen alten Prinzipien und Grundsätzen un¬

serer Bewegung m eme große Zruunfr ym-
«inmarschieren! Ich kann an diesem Tage
«Äsen dem Dank nur die eine Bitte an den All¬
mächtigen aussprechen: Daß er unser Volk
segnen möge in unserer Bewegung. Denn
das ist meine heiligste Ueberzeugung: So¬
lange die nationalsozialistische
Bewegung fest und stark rn
Deutschland steht , solang « wird
Deutschland stark und fest sein!
Wenn jemals dies« Bewegung sinken sollte,
dann wird auch Deutschland wieder sinken.

1V Jahre Kampf liegen hinter uns . Die
Vorsehung hat es uns ermöglicht, unserem
Volke neben den Erfolgen auf dem Gebiet
der Arbeit vor allem den Frieden zu be¬
wahren.

Ich glanbe, wir können auch an diesem
Tage an diese Vorsehung keinen anderen
Wunsch richten als den, auch in Zukunft
diesen Frieden unserem Volke zu schen¬
ken. Vor diesen Frieden aber wollen wir
stets schreiben das Wort : Ehre, und unter
diesem Frieden wollen wir stets verstehen
den Begriff : Freiheit!  Wir wollen
überzeugt sein, daß ohne diese Ehre und
ohne diese Freiheit es auch keinen Frie¬
den geben kann. Das weiß unser
Doll », und das mag auch di»
MelkzurKenntnis nehmen.  Ich
glaube, datz diese Klarheit am ehesten ge¬
eignet sein wird, falsche Vorstellungen,
falsche Hoffnungen oder falsche Aufsas-
jungen zu beseitigen und damit einem
wirklichen Frieden zu nutzen.

So danke ich Ihnen noch einmal, mein lie¬
ber Gauleiter und mein lieber Ministerpräsi¬
dent, für Ihre . Begrüßung . Ich habe den
Wunsch, daß diese Tage für alle Partei-
genossen, die sie zum zweiten oder auch zum
ersten Male erleben. Tage der Besinnung sein
mögen, der Besinnung aus die Größe des
Schicksals, dem wir dienen!*

Wieder Krieg in Abessinien?
L i g e n d e r i cd t äer öl8 - ? res8e

Genf, 3. Juli
Die letzte Sitzung des Völkerbundsrats

hatte eine äußerst Pikante Note. Der Negus
hat die Versammlung durch seine Anträge,
ihm einen Kredit zur Weiterführung des
Kampfes zu gewähren, um den durch Italien
in Abessinien geschaffenen Zustand nicht
anzuerkennen, in eine sehr heikle
Situation gebracht.  Die leitenden
Völkerbundskreise hätten nur zu gern die
FragederNichtanerkennung vorläufig offen ge¬
lassen. Besteht nun aber der Negus auf einer
Abstimmung, so ist die Verlegenheit eine voll-
ständige. Dazu kommt noch, daß die Nach¬
richten über die beabsichtigte Wetterführung
des Kampfes in Abessinien eine immer be¬
stimmtere Form annehmen. Es wird jetzt
in Genfer Kreisen allgemein die Möglichkeit
ins Auge gefaßt, daß nach der Regenzeit in
Abessinien die Feindseligkeiten wieder begin¬
nen könnten.

Unter ziemlicher Teilnahmslosigkeit ergriff
der französische Außenminister das Wort , um
ebenfalls noch einmal festzustellen, daß der
Völkerbund in den letzten Monaten einen
peinlichen Mißerfolg  erlitten hätte.
Er befaßte sich dann mit der geplanten Völ¬
kerbundsreform und vertrat dabei den be¬
kannten französischen Standpunkt , daß in Zu¬

kunft die wirtschaftlichen Sanktionen ver¬
schärft und jeweils sofort militärische
Sanktionen einsetzen sollen. Die bereits be¬
stehenden Regionalpakte sollen verstärkt und
neue abgeschlossen werden.

Selbstmordversuch
im Bölkerbimdspalast

G e nf , 3. Juli.
Zu einem aufsehenerregenden Zwischenfall

kam es am Freitag in der Völkerbundsver¬
sammlung. Während die Rede des spanischen
Außenministers übersetzt wurde, ertönte
plötzlich von den Hinteren Tribünen her ein
Schutz und man sah, wie ein Mann
umfiel.  Der Versammlung bemächtigte
sich große Erregung.  Der Präsident
fragte sofort nach einem Arzt.

Es wurde dann festgestellt, daß ein tschechi¬
scher Bildberichterstatter versucht hatte,
durch Erschießen Selbstmord zu
begehen.  Saaldiener und Polizei bemüh¬
ten sich sofort um den Verletzten und sorgten
für seine Uebersührung in ein Krankenhaus.
Nach den bei ihm Vorgefundenen Ausweis-
papreren handelt es sich um einen Tschechen
Lux Stefan . — Die Versammlung nahm
nach wenigen Minuten , ihren Fortgang.
Präsident van Zeeland gab eine Erklärung
ab. daß der Vorfall nichts mit den Verhand¬
lungen der Versammlung zu tun habe und
daß die Debatte fortgesetzt werde.

Hk»

Schwere Leuchtoaserolvsioil
Ei» Todesopfer— Großer Sachschaden
Ligsndericdt äer dl8 - ? re »»«

Ludwigsburg,  3 . Juli.
In den Zenith-Fahrradwerken, Firma Lan-

genberger, Ludwigsburg, ereignete sich am Frei¬
tagvormittag an einem Emaillierofen eine
schwere Leuchtgasexplosion,  durch
die der verheiratete Lackierer Fritz Bau¬
mann  aus Ludwigsburg ums Leben kam.
Die Wucht der Explosion war so stark, daß
nicht nur die schweren eisernen Türen des
OsenS weggerissen, sondern auch Fenster und
Türen, ja selbst die in einem Umkreis von
8 Metern befindlichen Wände glatt eingerissen
und die Decke durchstoßen wurde.

Die Detonation war weithin zu hören. Den
sofort herbeigeeilten Betriebskameraden der im
gleichen Haus befindlichen Firma Pfeiffer ge¬

lang es, den entstandenen Brand sofort mit
Minimaxapparaten zu ersticken, so daß die
Weckerlinie, die ebenfalls rasch zur Stelle war
nicht mehr einzugreifen brauchte. Unter den
Trümmern des Ofens und der eingestürzten
Wände fand man den schwer verletzten Bau-
mann, der infolge der schweren Schädel, und
Gehirnverletzungen bereits auf dem Transport
ins Kreiskrankenhaus starb. Wie sich nachher
herausstellte, wurde außerdem ein Arbeits-
kamerad des Verunglückten, Ernst Benz aus
Höchberg, der im Augenblick der Explosion Len
Raum betrat, zu Boden geworfen. Er erlitt
an Gesicht und Händen Verbrennungen leich¬
terer Art. Die kriminalpolizeilichen Feststel¬
lungen über die Ursache des Unglücks sind noch
nicht abgeschlossen, doch wird angenommen, daß
sich in dem erloschenen Ofen, der mit Leucht¬
gas geheizt wird, Gase angesammelt hatten,
die dann mit der Luft ein Knallgasgemisch bil-
deten und beim Entzünden die Explosion ver-
ursachten.

Lekwäbisclie Llrronrlr
Bei Donauwörth wurde die Leiche eines Er¬

trunkenen geländet. Wie sich nun herausstellte,
handelt eS sich um den am 21. Juni in Ulm beim
Baden ertrunkenen Pionier Kaspar Schäfer  aus
Köln a. Rh.

In Schalk st etten  OA . Geislingen brach in
der Scheuer des Max Birkhold Feuer  aus.
Die Ortsfeuerwehr und die Geislinger Wecker¬
linie bekämpften den Brand energisch und konnten
auch ein Weitergreifen auf die beiden angrenzen-
den Wohnhäuser verhüten. Die Scheuer  selber
ist abgebrannt,  Bich und Inventar konnten
gerettet werden. Die Entstehungsursache ist un¬
bekannt. .

W. Müller  vom 1. FC. Normannia Gmünd
nahm als einziger vom Fachamt Fußball im Gau
Württemberg an dem Vorbereitungskurs für daS
Internationale Jugendzeltlager in Berlin teil.
Der Kurs dauerte vom 26. bis 28. Juni . Lager¬
leiter Dr. Kestner schulte die vereinigte Jugend
und ermahnte sie an die große Aufgabe gegen¬
über der ausländischen Jugend während des Zelt¬
lagers. Am 28. Juli wird die deutsche Vertre¬
tung wieder Zusammenkommen und mit der aus-
ländischen Jugend die olympischen Spiele er¬
leben.

In Oberhausen  OA . Reutlingen ereignete
sich ein bedauerlicherUnglücksfall. Das vierjährige
Töchterchen des Paul Neubrander  wurde
beim Ueberqueren der Hauptstraße von einem
Kraftwagen ängesahren und 7,5 Meter weit w e g-
geschleudert,  wo es liegen blieb. Dr. Koch-
Unterhausen leistete dem verunglücktenKind erste
Hilfe, um es später dem Kreiskrankenhaus Reut¬
lingen zuzuführen.

In Jungnan  in Hohenzollern seierte Nlt-
gemeinderechner Richard Grüner,  körperlich
und geistig noch frisch, seinen 90. Geburtstag. Die
politische Gemeinde, die Partei . Behörden und Be¬
völkerung entboten dem Jubilar ihre besten Glück-
und Segenswünsche.

In Donaustetten  OA . Laupheim fuhr ein
Personenauto über eine 4 Meter hohe Böschung
hinab auf eine Hütte, deren Seitenwand vollstän¬
dig eingedrückt  wurde . Zwei Insassen wurden
schwer verletzt  ins Ulmer Krankenhaus ge¬
bracht, nachdem zuvor ein Ulmer Arzt die erste

Hilfe geleistet halte Ursache de- Unglücks war an¬
scheinend das üeberholen durch einen Lastkcast-
wagen.

Aalen wurde Sarniloiistadt
Aalen, P. Juli . Seit Mittwoch ist Aalen

Garnisonstadt. Die Wehrkreisremonteschule des
WehrkreisesV wurde gestern bezogen. Aus die¬
sem Anlaß legte der Standortälteste Oberst
Poel,  gefolgt von seinen Offizieren und
Unteroffizieren, am Kriegerdenkmal einen
Kranz nieder. Er gedachte in einer kurzen, mar¬
kanten Ansprache der Gefallenen des Weltkrie¬
ges und sprach die Hoffnung aus , es möchte die
junge Truppe von demselben Geist der Hin¬
gabe und Opferbereitschaft erfüllt sein, wie die
gefallenen Helden dieser Stadt.

Am Donnerstag früh 7 Uhr fand in Gegen¬
wart des Bürgermeisters Dr . Schübelin  der
Turnhalle der Bohlschule ein Begrü¬
ßungsappell  statt. Oberst Poel ermahnte
die Truppe zu tadelloser Disziplin und Hal¬
tung. Ein dreifaches Sieg-Heil auf den Ober¬
sten Befehlshaber der Wehrmacht, den Führer
und Reichskanzler Adolf Hitler dröhnte durch
die Halle. Anschließend stellte der Komman¬
deur das Stadtoberhaupt, Bürgermeister Dr.
Schübel,  der Truppe vor und begrüßte ihn
aufs herzlichste. Das von der Stadt zur Be¬
grüßung der Truppe geplante Fest wurde auf
Wunsch des Kommandeurs bis zur Beziehung
der Kaserne, die für den 1. Oktober erhofft
wird, verschoben. Zum Schluß dankte der
Kommandeur dem Bürgermeister und der
Stadt für die gute Unterbringung der Truvve.

Autodiebe am Werk
Wir haben kürzlich bereits mitgeteilt, daß

die A u t o d i e b st ä h l e in letzter Zeit
stark  zunehmen und daß vermutlich eine
organisierte Bande am Werk ist, die System
in ihr Diebeshandwerk legt. In der Nacht
vom Mittwoch auf Donnerstag wurde wie¬
derum ein Kraftwagen gestohlen, und zwar
in der Schellingstraße in Stuttgart vor dem
Eingang zum Stadtgarten . Es handelt sich
um einen BMW . - Wagen mit der Nummer
II 2 5125. Meldungen über den Verbleib
des Wagens sind an die Polizcidirektion
Stuttgart zu richten.

Der Kampf
mttdeuSetteuien
« »« an »«« KarrK»ffak« a, te » a«

38» Vromftbcus-Bkrlaa. Gröbcnz-Il

„Versprechen Sie mir, daß Sie mich rufen,
wenn Jsserloh, wenn Sie mich brauchen!?'

Inge lächelte und streckte Bolle die Hand
hin.

„Gut! Das Versprechen kann ich Ihnen
geben!'

„Ich danke Ihnen . . . und nun auf Wie¬
dersehen! Ach. die Oper! Die Oper!'

Eben als Bolle, verdrossen und ärgerlich
aus der Pforte der Villa ging, fuhr ein herr¬
licher. weißer Maybach vor.

Volle schielte hinüber, und als ein junger,
eleganter Mann ausstieg, der gut und gerne
einsfünfundachtzig messen mochte und gegen
die Villa schritt, die Bolle eben verlassen
hatte, schnitt der Reporter ein Gesicht.

Natürlich! Was denn sonst! Verdammich-
ter Bengel! Das war doch kein anderer als
der kleine Junge? . . . Er gab ärgerlich Gas.
'm. willste endlich laufen, du alteS Fossil von

Karren? . . . oder soll ich dich schie-

Er werkelte wütend herum und hätte
furchtbar gerne die weiße, aufreizend schöne
Fassade des Maybach angekratzt, riß aber
noch rechtzeitig daS Steuer herum und
lächelte schon wieder.

Nee. alter, lieber Bolle! Nee, SaS aus di«
vremse, ich werde den Wurm schon angeln!

Edgar Nass warf die Zigarette ärgerlich in
die Aschenschale.

„Einen Mist haben Sie geleistet. Holl, ver¬
stehen Sie . so gut wie nichts. Dieser Bolle
hält Sie zum Narren , saugt uns aus und
leistet weniger als ein toter Vogel! Sie wis¬
sen ja. daß mir der Mann gleich nicht gefal¬
len har. aber Sie hörten ja nicht auf mich. . .
erstklassiger Mensch . . . fabelhafter Arbeiter
. . . ja zum Teufel, was nennen Sie einen
erstklassigen Menschen? Oder?' Raff sah Holl
lauernd und mißtrauisch an . „oder stecken
Sie vielleicht mit ihm unter einer Decke,
was ?'

Holl fuhr aus. ..Sie sind wohl irrsinnig
geworden. Mister Nass! Ich sehe ja ein. daß
der Mann versagt! Heute sind es acht Tage
her, daß er mir hoch und heilig versprochen
hat . die Sache endlich zum Klappen zu brin¬
gen . . . aber seither ist er verschwunden. . .
hat sich noch nicht einmal ansehen lassen . . .'

„Weil Sie dumm genug waren, ihm wie¬
der Geld zu geben! Ihre Sache. Das werden
Sie verantworten müssen. Holl!'

„Verantworten ! Sie vergessen, daß wir hier
nicht in den Staaten sind . . . nicht in Me-
xiko, Mister Raff! Soll ich meinen Hals ris-
kieren?'

Nass ging erregt auf und ab.
„Mensch, um Ihren Hals macht sich nie-

mand Sorgen als nur Sie ! Dieser Bolle —
ich muß es wiederholen — hat mir nie ge-
fallen — und seit ich — na. ich wußte schon,
weshalb ich dem Burschen aus die Finger
sehen ließ, seit ich weiß, daß er dieser Inge
Jsserloh Rosen verehrt . . . auf unsere Ko¬
sten natürlich, trau ich ihm nicht über den
Weg . . .'

„Und wenn er sich damit an diese Frau
heranmachen will? Sie wissen doch. Frauen
muß man den Hof machen. . . dann werden
sie weich wie Butter . .

„Unsinn, Holl! Wir haben zu diesen Läp¬
pereien keine Zeit! Hier muß andere Arbeit
geleistet werden, und ich werde Ihnen noch
zeigen, wie man eine solche Sache anpackt
. . . nicht mit Rosen und so . . .'

Holl machte ein besorgtes Gesicht.
„Sie find also doch entschlossen? Haben

Sie sich die Sache auch gut überlegt? ES
kann eine kolossale Pleite werden, Mister
Nass . . . und ein deutsches Zuchthaus ist
kein Sanatorium . . .'

Holl verzerrte sein Gesicht.
„Sie sprechen wohl aus Erfahrung . Holl,

was ? Na. nur nicht aufregen, Mann . . .
wir sind ja im Bilde . . . aber sehen Sie,
auch in Deutschland muß man einen haben,
che er eingesperrt wird! Natürlich gibt es
eine Menge Haken, aber Sie scheinen noch
immer nicht im Bilde zu sein.' Er schlug mit
der flachen Hand erregt auf eine Depesche,
die vor ihm lag. „Haben Sie denn nicht ver¬
standen? Sie scheinen zu glauben, daß diese
Leute aus dem Kindergarten kommen, was?
Ich kann Ihnen sagen, daß Sie ganz bcdeu-
tend schief sehen . . . horchen Sie doch noch-
mals !' Er nahm die Depesche und las sie
langsam, jedes Wort betonend, vor:

„wäre muß innerhalb einer woche in
london eintreffen da dringendst benötigt
stopp falls liefertermin nicht eingehalten
wird verzichten auf dortige Vertretung
stopp senden dann neuen mann stopp er»
warten Nachricht noch heute

full and son import.'
„Ist das klar oder nicht? Wenn wir inner-

halb einer Woche nichts liefern, stiegen wir!
Sie und ich. Sie gehen Pleite, das ist das
wenigste, was Unen zustoben kann — und
ich werde nach Mexiko versetzt und kann mich
dort mit schmierigen Indios und sonstigem
Gesindel herumbalgenl. . . DaS find unsere
Aussichten. , . oder wir machen das Ge¬

schäft, liefern die Ware termingerecht und
schaufeln Gold! Ich denke nicht, daß die Wahl
schwer sein kann . . . und merken Sie sich
eines. Holl, meine Leute sind verdammt ge»
nau . . . wir stiegen so sicher wie die Sonne
scheint. . . da machen Sie sich erst gar keim
dicken Hoffnungen und so . . . und kneifen
können Sie auch nicht mehr . . . das wissen
Sie ja . . . unsere Leute haben mehr Ohren
als zwei und eine Menge Augen . . .'

Der Chefredakteur sah stumm vor sich hin.
„Warum haben Sie mich hierher zu Ihnen

kommen lassen? In der Redaktion hätte ich
mir diesen Bolle sofort kommen lassen! Sic
hätten mithören und dann beschließen kön-
neu . . . was halten Sie davon?'

„Nichts! Ich traue dem Burschen nicht
mehr über den Weg und ich riskiere nicht:
daß er mich nochmals steht . . . zweimal hat
er mich bereits gemustert . . . es hat keinen
Sinn , unnötigerweise eine Spur zu hinter¬
lassen . . . ich bin kein Greenhorn. Holl!'

„Sie find also doch entschlossen. .
..Man kann so sagen . . . oder glauben

Sie . daß ich geneigt bin. das Geschäft einem
anderen zu überlassen?' Er zündete sich eine
Zigarette an . schlug die Beine übereinander
und iah Holl an . „Sehen Sie , Mann , es gehl
um Milliarden Dollar , um nichts anderes
. . . was liegt daran , fest zuzupacken,
Mensch? Glauben Sie , daß meine Leute nicht
bereit sind, dafür zu bezahlen?'

„Doch. Mister Raff, aber . .
„Aber! Aber! Damit können Sie Fliegen

fangen, aber nichts anderes !' Er schlug aus
den Tisch. „Die Sache muß gemacht werden
. . . ich habe alles so vorbereitet, daß sie ge¬
lingen wird. Holl! Sie haben nichts damit zu
tun . . . vorläufig wenigstens . .

„Und Sie glauben, daß . .
. . „ (Fortsetzung folgte



Kellereinbrecher am Werk
Die Stationskommandantur teilt uns mit:
In den letzten Wochen sind zahlreiche Kei¬

le  r e i n Lr ü che in der Umgebung von Calw
verübt worden. So in je 2 Kellern inSpetz-
Hardt , Rötenbach , Oberkollbach
und in je einem Keller in Ottenbronn
und Beinberg.  Im Herbst v. Js . wurde
bereits einmal in Beinberg und Unterlengen¬
hardt je ein Keller von Dieben heimgesucht.
Abgesehen haben cs die Diebe auf Brot,
Fleisch, Vüchsenwurst und insbesondere aber
auf eingelegte Eier , von denen schon weit
über tausend Stück gestohlen wurden. Vis
jetzt sind alle Diebstähle in Kellern ausge¬
führt worden, die sich unter Nebengebäuden
der einzelnen Gehöfte befinden und deren
Zugänge meist unverschlossen waren . Die Be¬
völkerung' wird gut tun, mindestens den Zu¬
gang zum Keller zur Nachtzeit ordnungs¬
mäßig zu verschließen, um nicht durch diese
Unterlassung den Dieben noch Vorschub zu
leisten. Weiter wird die Bitte an die Bevölke¬
rung gerichtet, über verdächtige Personen und
Wahrnehmungen sofort bei Tag wie bei Nacht
das Landjäger-Stationskommando oder die
nächste Lanbjägerstelle vom nächsten Fern¬
sprecher aus zu verständigen. Derartige Mit¬
teilungen werden auf Wunsch vertraulich
behandelt.

/Oa/t ckurc/r rm krerreitkaxerf

Tübingen, 3. Juli . (NeubaueinesKin-
derheimS für tropische Erkran¬
kung  e n) . Das Tübinger Deutsche Institut
für ärztliche Mission, das vor zwei Jahren sein
25jähriges Jubiläum feiern konnte, wird
nächstdem in der Mohlstratze in der Nähe des
Tropengenesungsheims ein Kinderheim
für tropische Erkrankungen  erstel¬
len. Die bisherigen Baracken an dortiger
Stelle sollen abgebrochen werden, um dem
neuen Krankenhaus Platz zu machen. Die In¬
sassen werden unter Leitung eines Tropen¬
arztes behandelt. Der Bau soll der Aufnahme
oou etwa 30 Kindern dienen.

Rottweil, 3. Juli . (BomeigenenHeu-
tvagen tödlich überfahren .) In
Villingen - Dorf  ereignete sich ein sehr
bedauernswerter Unglücksfall. Der im
7i . Lebensjahr stehende Karl Link  wollte
mit zwei beladenen Heuwagen nach Hause
fahren. Dabei muß ihn ein Unwohlsein be¬
fallen haben, wodurch er unter den schwer¬
beladenen Wagen zu liegen kam. Die Räder
desWagens  gingen ihm über dieBru  st.
Seine Angehörigen, die dem Fuhrwerk folg¬
ten, brachten dem Schwerverletztendie erste
Hilfe. Er verschied jedoch nach kurzer Zeit.

Lromngen, Juli . (Ehrung für
Ernst Hohner .) Aus Anlaß des 50. Ge¬
burtstags von Direktor Ernst Hohner  fand
auf dem Rathaus eine Beratung der Beige¬
ordneten und Ratsherren statt, bei der Bür¬
germeister Kienzle  in einer Anfprache die

sozialen und wirtschaftlichen Verdienste beS
Beigeordneten Direktor Ernst Hohner wür¬
digte. In gleicher Weise überbrachte Präsi¬
dent Fritz Kiehn  dem Jubilar auch im
Namen der Spitzenverbände der württ . Wirt-
schaft seine Glückwünsche dar . Als Hoheits¬
träger des Kreises übermittelte Kreisleiter
Huberdie  herzlichsten Glückwünsche der Be¬
wegung. während Regierungsrat Bleyer
dem Jubilar die besten Wünsche der Deut¬
schen Handharmonikaspieler . Gemeinschaft
überbrachte. _

'-/knktKeriokte
Viehmärkte. Bietigheim:  Rinder 170

bis 370, Kalbinnen 560 bis 600. junge Kühe
mit Kalb 565 bis 630, eine Schlachtkuh
430 M. — Nosenfeld:  Jungvieh 180 bis
360, Kalbinnen 500 bis 600. Kühe 380 bis
460 M. — Wurza  ch: Kalbeln 400 bis 500,
Jungrinder 170 bis 310. Bullen 150 bis
350 M.

Schweinemärkte. Gait
schweine 23 bis 28 M. —
Milchschweine 20 bis 31 M.
gen:  Läufer 58 bis 80. Mil,
Z2 M. — No sei , selb:  j
bis 32 M. — W i n n e n d e
24 bis 34. Läufer 55 bis 70
r ch: Ferkel 24 bis 31 M.

Sie Welt in wenigen Seilen
Der Toü sw kerg j,

Bon St . Anton (Vorarlberg ) aus hatten:
zwei Bergsteiger, Köttner  und Rudolf.
Weidner  aus Mährisch-Ostrau , eine Tour)
auf den Patteriol unternommen. Nach kuv-.,
zem Aufenthalt in der Konstanzer Hütte hat- ,
ten sie auch den Gipfel erreicht. Beim Ab¬
stieg stürzte der 37 Jahre alte Weidner, der
nicht angeseilt  war . etwa 50 Meter
ab. Eine sofort entsandte Nettungskolonne
konnte die Leiche erst am nächsten Tags
bergen
Koiaisedv « HeeresNngreug verunglückt

In Thorn  stieß ein Militärflugzeug über
der Weichsel von oben herab auf ein ande¬
res Militärflugzeug . Die getroffene Maschine
stürzte ab. Dabei fand ein Unteroffizier den
Tod,  ein zweiter Flieger wurde in schwer¬
verletztem Zustand ins Krankenhaus gebracht.
Das Flugzeug, das diesen Absturz verursachte.

s.oo
8.00
8.95
8L5
8.45
9.00
8.30

10.00
19.30
11.99
11.25

11.58
12.39

12.39
18.99
13.15
13.59
14.99
14.45
15.99
15.39
16.89
18.99
18.39

Sonntag , 5. Juli
Hasrnkonzrrt
Zettangabe . Wetterbericht
Gnmuaftik
»Bauer bör' i» l"
Seudevaut«
Evangelische Morgenfeier
Sendepause
Morgenseler der HI.
»Die Fra » ans dem Holm-
Kleine Musik
Fob. Srb . Bach
»Herr gebe nicht ins Gericht"
Schaltvanie
»Eine Botschaft der olympischen
Kvmitees der Welt an Deutsch-
lanl . znr XI . Olymvlade-
Mnsik am Mittag
Kleines Kapitel der Zeit
Musik am Mittag (Fortsetzung)
»19 Minute » Erzengnngöschlacht'
Kindersiunde
»Ans Lade» und Werkstatt"
»Das bentsch« Lied"
»Schorle — Morle"
„Bolk lendet für Volk"
»EIu Tal , ei» Dichter, ei« Held"
Znr Liedwoch« des Stuttgarter
Kreises des Schw. Sängerbundes
— Funkbericht und Ausschnitte
»Vertraute Klänge grober
Meister"
„Tnrnea und Sport — haben
das Wort"

39.99 »Ans der Funkbimmelbabn-
31.89 DaS Stuttgarter Streichquartett

«viel«
23.99 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter¬

und Sportbericht
22.39 Musikalisches Zwischenspiel
23.99 Tanzmusik
24.99 bis 2.99 Nachtmusik

6.45

5.55
6.29
6.39
8.99
8.95
8.19
8.39
9.39

9.45

etter-

19.39

Montag , 6. Juli
Cboral — Zeitangabe,
bericht. Bauernsnnk
Gnmuaftik I
Wiederholung der 2. Abendnachr.
Friihkonzer«
WasierstandSmeldungcn
Wetterbericht
Gymnastik II
»Froher Klang zur Arbeitspause
„Wenn einer eine« Garte », aber
kein Auto bat . . . l"
Funkbericht von de« Vorberei¬
tungsarbeite » zur Dentschland-
Ansftellnng 1S3S
Ei « Märchenspiel , frei n. Grimm
Sendepause
»Für dich. Bauerl"
Schlobkouzert a«S Hannover
Zeitangabe , Wetterbericht, Nachr.
Schlobkouzert (Forschung)
„Was ihr wollt l"
Seudevans«
»Wie könne« wir Frauen zum
Tierschutz beitrage«

18.99 Musik am Nachmittag
17.89 „Salz nud Saltnen"
18.99 „Fröhlicher Alltagl-
19.45 »Deutschland baut ans-
29.99 Nachrichtendienst
39.19 . . . und es erklinge« die alte«

Weilen"
21.99 Grobes Unterhaltungskonzert
22.99 Zeitangabe . Nachtrichten, Wetter-

nnd Sportbericht
22.39 Eborgcsang — Ausschnitte aus

der Licdwoche des Stuttgarter
Kreises des Schw. Sängerbundes

23.99 Abenbkonzcrt
24.99 bis 3.99 Konzert des Städtische»

Orchesters Ulm

Dienstag , 7. Juli
5.45 Cboral — Zeitangabe , Wetter¬

bericht, Banerusunk
5.55 Gymuaftik I
6.29 Wiederholung der 2. Abendnachr.
6.39 Friihkonzert
8.99 Wafserstandsmcldunacn
8.95 Wetterbericht
8.19 Gymnastik II
8.39 Unterhaltungsmusik
9.39 Sendevanse

19.99 Vorbereitungen »« de»E olymv.
Segelwettkämpfe« (Funkberichte)

19.39 Englisch für die Unterstufe
11.99 Sendepause
UM „Für dich. Bauerl-
12.09 Werkk- nzert

13.99 Zeitan
richten

13.15 Mittag!
14.99 „Was
15.99 Sende!
15.15 „Boa
16.09 Mnkk
17.45 »Um

silms'
18.99 „Uns
18.25 Schalt!
18.30 Olmyp!

vorder!
Norme

19.99 Musik
19.45 Aus di

HS .-Le
ansuu

29.99 Nachri
29.19 „Volk
32.09 Zeitan

und Si
22.39 Lieder
22.45 Abendk
24.09 bis 2.!

5.45 Cboral
Bauer«

5.55 Gymna
6.20 Wieder«
6.39 Frübko,
8.09 Wasserst
8.95 Wetterb

äl >6 Lommerslokke
Hstlkreop,eioyiiS,VoUmusseUo,
üeutseker Nüsse»«, Mrvülstokke

bring«,, wir ssbr prsiswsrt  in aparten
Husmusisrungsn

Lts-sissn , lupfen , ölumen unc!
^aniaeiemueisk'

ein Iiicrk in unssrs Auslagen Ubsrrsugk.

krOKLULIIA,  nsbsn Ukalbsslsr

offen- rauh - zackt»
Iseisn ftllttwocl, nsul pr«I, , 8 P«,nnla

Kurzausschnitt au« de« neuesten Inhalt : Idee gegen System
— Europäische Rückzugsgefechte- Nacheichtenüdung— Trick
im Film — „Die letzten Reiter- von Dwinger — Der Kampf
«m Staat , Ration, Reich. — Das „Schwarze Korps- können
Sie bei de« „Schwarzwald-Wacht- jederzeit bestellen. Einzel¬
nummern find auch in den Buchhandlungen erhältlich.

Zwangsversteigerung
Es wird öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Montag,
0. Juli 1038. 14 Uhr in Hirsau:
1 Schnellwaage Präzioso.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle.

MellMMiMll
M NeMMeii
iisksrt brw. repariert

taeiimllnnisesi

Men Norer.»Will
Spsrislgssodlltt

Tüchtiger

Pferdeknecht
gesucht.

S . L. Wagner , Sägewerk
Ernstmühl.

Schlncht-
Vserde

auch Verunglückte,kanftjederzeit
PferdefchliichtereiG. Riedt

2nh. M . Höflich
Pforzheim,Telefon 7284

Verkaufe0 Wochen trächtiges

Mntterfchlvein
E. Wuchter, Sechingeu.

Verkaufe zirka 15 Ztr. schönes

Stroh
Paul Strähle , Schlaffer

Althengstrtt

IvN Kl
klsin 6es

bsi clsi'

Lider »Lde
^ugslaessn als „I

Bremer Kaffee- Merei
sucht gut eingesührte

gewerbsmäßige Verteiler
(eoentl. auch Wiedervcrkäufer)
bei gutem, steigendem Verdienst.
Zuschriften an Postfach 808,

Bremen 10

Wer SeMtrii
m eigenen Heiimtdlat

beweist Charakter,
beweist -eimatliebe,
beweist mannhaste Haltung

2—3»Zimmer-
Wohnung

möglichst in Bahnhofnähe sofort
z« miete« gesncht.

Angebote unter R . C. 202 an
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Schöne

3-Zimmer»
Wohnung

per 1. August zu vermiete«.
G. Sminner, Reubulach

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme, die wir beim Hinscheiden unserer unvergeß¬
lichen Schwester

Sofie Störr -kvon unseren Verwandten, Freunden und
Bekannten erfahren dursten, sagen innigsten Dank.

Die trauernde« Geschwister
Auguste und Wilhelm Stör«

Schöne sommerliche

3-Zimmer-
Wohnnng

zu vermieten.
Karl Kost. Ernstmühl.

Zu vermieten

3-3immer»
Wohnung

Nonuengasse <



Karl I ^islreirrell
StLckt. Xnr»«»I-Xur»i»lsg «n
Sasnatazs, 4.

sdsncls 8'/,—12 Ukr Io» U»r»«»l

naokm. V»4—6 Okr 8 OIIäSk  III Om  L ^ Kl
riss ^ uoikrugs d. 8^ .8tk»ndsrie
172 LlorLttelm
l.vi1ung: ^ usikrugklikrsr däajor.

-/,s- 7 Ukr l ' auLt es im Kursasl
sbsndsS '/,—12Ukr Ko mert laiRL

bllttworck», 8. JaU - M , ,
sbsn6s 8'/, Ukf L u I» t e r ^ o e II a

8»n»«tsjx, 11. Fall
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^Lẑttc!» Vor- o. blsclsnolttns Ûoimerl«
8tLät . Larvervsltunx

Stadt Calw
Zu dem am nächsten Mittwoch, den 8. Juli 1936, statt-

ftndenden

Mme».Metz-und
Schioeine-Mrtzt

ehgeht Einladung.
Ueber die Dauer des Krämermarktes dürfen größere

Fsuhrwerke, namentlich Pritschenwagen, Lastwagen und be-
ltdene Langholzwagen den Marktplatz nicht befahren.

Bezüglich des Vieh- und SchwetnemarkteS sind die üblichen
gesundheitspolizeilichen Bedingungen einzuhalten.

j Auftriebszeit ^ 8 Uhr.
i Lalw , den 4. Juli 1938.

Bürgermeister8 Sh » er.

LinIartunK!
2 um össuek 6ss naeii vollstLn^ igs «' lnslanciseirung morgsn wisäs »- si-üttnslsn
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Hans I ûr mit krau
bisftsr Konditormsisisr in k̂ irms Islmon -Qros, Stuttgsrt, ^ bsrftsrclstrsLs
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Emberg
DasSMUlllMHeidelbeettn

Iin den hiesigen Gemeindewaldungen ist

dirM iS. 3«>i d«. 3s. fiir Ausmittige
bei Arese«rr»«te«.

Der Bürgermeister.

Martinsmoos
Das Sammeln Süll Heidelbeeren
in den hiesigen Gemeinde- und Privatwaldungen ist für Orts¬
ansässige und Auswärtige

bisu. 3«li br. 3s. streitg»erböte«.
Betroffene werben unnachsichtlich zur Anzeige gebracht.

Der Bürgermeister.

Amtsgericht Calw.
I Genossenschaftsregistereintragvom 29. Juni 1936 bei der Mol-
Ikerelgenossenschast Deckenpfronn, eingetragene Genossenschaft mit un-
Ibeschränkter Haftpflicht, Sitz in Deckenpfronn: Durch Beschluß der
IGeneraloersammlung vom 31. Mai 1935 wurde die Genossenschaft
lin eine solche mit beschränkter Haftpflicht unter der Firma „Molkerei-
Igenoffenschaft Deckenpfronn,eingetragene Genossenschaft mit beschränkter
^Haftpflicht" umgewandelt. Amtsgericht.

Ab 1. Juli gilt für Hanshaltgas folgender

Regelverbrauchstarif
Der Regelverbrauch  beträgt für eine Wohnung mit

1 Zimmer 10 cdm monatlich
2 „ 18 . „
3 „ 20 » »
4 » 80 » »
^ " 46 » „
0 ,, 80 » „
7 » 70 » »
8 „ und mehr 80 „ „

Der Gaspreis  beträgt in Calw und Hirsau
für den vollen Regelverbrauch (s. ob.) , 18Rpfg./cdm
» » Mehrverbrauch bis zum doppelten

Regelverbrauch 12
» » über den doppelten Regelverbrauch

hinausgehenden Mehrverbrauch 10
Abnehmer, die den Regelverbrauch nicht erreichen, bezahlen

fben seitherigen Preis (in Calw 18 Rpfg-, in Hirsau 20 Rpfg.).
Anstelle der bisherigen Gasmessermiete wirb von jedem

IAbnehmer eine Hebegebühr  von monatlich 80 Rpfg. er¬
lhoben. Wo jedoch mehr als 1 Gasmesser erforderlich ist, ist für
die weiteren Gasmesser Miete nach den seitherigen Sätzen zu

Ibezahlen.
Vordrucke für die Anmeldung zum Darif sind Lei der Ver-

Iwaltung (in Hirsau beim Bürgermeisteramt ) erhältlich.
Calw,  den 3. Juli 1936.

Städt . Gaswerk
Calw

Kirschenverkauf
>(auf dem Baum) am Dienstag , den 7. Süll 1986. Zusammen-

Kunst um 18 Uhr beim Lalwer Hof.
Stadtpslege.

Verkaufen

landw. 2-F«m.-Wohnhaus
mit Scheuer, Stall us» ., ca. 2^ k, bestem Wiesen- und Acker¬
land mit SO tragbare» Obstbäume». Neueste Schätzung RM.
19 000.—, Kaufpreis RM . 13 000.— bei 4000 RM . Anzahlung.
Haus wird auch ohne Grundstücke abgegeben; eignet sich auch
gut für Lastwagenbetrieb ob. dgl.

Gewerbebank Neuenbürg (Württ.).

ueliigpieies»a.nok, esi«
Dsr grüüts Sostlagsr dsr Saison:

Asvr Libers.
§svov-r>oie>21?
Lin ?ilm, vie er sich in »einer dervinxenäen I-edenreckt-
tielt, in der Uederreugungskrslt seiner öilder und In reiner
küastleriscken dionumentslltilt ru den grSüten, unverxeö-
licüeu Werken deutschen ? ilmrcksttens rSblen dort.

Vortisr das intsrsssants Ssiprogramm und
V/ooksnsohnu.

Vorkakrungen: 8smsts8 »d end  8 Ulir 20, Sonatsx
mItts 8 3 Ukr 30, abends 8 Ubr 20.

Schwade«
Fahrt

-OM4. dis 11. Lvxust. Von
LtMtzsrt Uber ltsiodiirx,
Ltockdolm. Visdy, llopen-
k-xev.Helxolsnd,Hs-obiu?
»sld LtoNxsrt. Reiredsner
yl'sxe, veranstaltet von der

llkNü!
W

mit td.8. »81 . 1.0 018«.
Klindestkadrpreis KLl 142.-
krospekte nnd Anmeldungen

dur<t>das
Reisrbnr» der

Hamburg-Amerika
zinie

W
8tnttgart, Lönjxstraüs ISL

tSaiainaaileibaal

Vertretung In Lalv;

ürnrt pkeikker, ösdstr. 11

Reichsbuud für
Homöllpathie und Lebenskunde

Ortsverein Lalw.
Auf den am Sonntag , 8. Juli

nachm. S Ahr in der »Linde¬
in Lalw stattfindenden ^ 4,

Dortrag ^
wird nochmals hingewiesen. Gäste
willkommen.

Rasiermesser
zieht haarscharf ab

Haarspangen
Puppen

repariert

Haararbeiten
jeder Art fertigt

Friseur Odermatt

°1
wird nur durch die von mir angr>
wandte,einzig sichere Methode unter
Garantie für immer mit der Wurzel
schmerzlos entfernt ohne Messers
Pulver und Creme.

Lina Bott geb. Fischer
Din jeden ersten>>. dritten Diens¬
tag im Monat in Lalw, Badstr. 42
pari. Sprechstunde von S—IS Uhr
durchgehend. _ ./

kin5 rnei
« ökeiwNiM Mi dads
UnäÄkjdieqgnrm

Ästen voll
stW msn doch ivar

msn nestmsnroll

l-edev/slil xegea ltüknerguxen und
ttomksut Llecddoso (8 ptlaster)
68 kke., in ^ potkekeu u. Droge¬
rie». Licker ru ksden : kitter -vrox.
L. kernsdorit ; ln 8»d Dledenrell;

vrogerle IV, X. Nlmperlck.

kotv-vroserle SerliÄvrkk

Plano»
neuu. gedr. in großer Auswahl
zu günst.Bedingungen bei voller
Garantie.

Anfragen bitte zu richten an
SchiedmayerL Sühne

Pianofortefabrik,
Stuttgart, Neckarstraße 16

Das Obst wird teuer.
decken Sie jetzt Ihren Bedarf mit

Billigen

Rosine«
vom

FelnkostgeschSft Renz
Bahnhofstraße
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